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außerhalb pro Quartal 7 Ma 


Nr. 552. Abend⸗Ausgabe. 


Die Ueberfüllung des gelehrten Berufs. 

# Berlin, 8. Auguſt. 

Seit einigen Jahren beſteht eine Ueberfüllung des lehramtlichen 
Berufs, wie ſie noch niemals dageweſen. In anderen Berufszweigen 
haben ſich ähnliche Erſcheinungen ſchon öfter gezeigt. Vor 50 Jahren 
war die theologiſche Laufbahn überfüllt, und ich erinnere mich aus 
meinen Kinderjahren noch, Candidaten gekannt zu haben, die feit 
15 und 20 Jahren auf eine Anſtellung als Pfarrer warteten. 
Später trat dann ein empfindlicher Candidatenmangel ein. Die 
Juſtizminiſter ſind wiederholt in der Lage geweſen, vor dem Zudrang 
zu dem juriſtiſchen Studium zu warnen, weil viel mehr unbeſoldete 
Aſſeſſoren vorhanden waren, als im Laufe der Jahre Anſtellung 
finden kannten, was damals um fo empfindlicher war, als die freie 
Advocatür noch keine Ableitung gewährte. Niemals iſt es aber 
Jemandem eingefallen, daß der Staat ſich darüber den Kopf zu zer⸗ 
brechen habe, wie man einem ſolchen Uebelſtande abhelfen könne; 
rt wohlwollende Belehrung war das Hoͤchſte, zu dem man ſich 
verſtieg. 

Die Ueberfüllung mit Candidaten des höheren Lehramts iſt ohne 
Zweifel in dieſem Augenblicke eine ſehr empfindliche. In der Stadt 
Berlin iſt in den letzten Jahren eine namhafte Anzahl von Candi⸗ 
daten, die mit dem Oberlehrer⸗Zeugniß ausgeſtattet ſind, im Gemeinde⸗ 
ſchuldienſt untergebracht worden, was ſich ſehr wohl als ausführbar 
erwieſen hat, da der Zudrang zur ſeminariſtiſchen Laufbahn bisher 
noch nicht über die gewöhnlichen Grenzen hinausgegangen iſt. Noch 
Andere haben in Stellungen von recht untergeordneter Art Ver⸗ 
wendung gefunden. Ohne Zweifel iſt viel menſchliches Glück ver⸗ 
nichtet worden. 

Aber iſt es erlaubt, wenn ſich irgendwo eine Calamität zeigt, ſo⸗ 
fort vom Staate die Abhilfe zu fordern? Die einzig mögliche Ab⸗ 
hilfe iſt die, daß bei der Berufswahl größere Vorſicht geübt wird, 
und dieſer Vorſicht wirkt es direct entgegen, wenn man ſtets den 
Staat als den allein Verantwortlichen hinſtellt. Das Unglück iſt 
nicht urplötzlich gekommen; Schritt vor Schritt haben ſich die Aus⸗ 
ſichten verſchlechtert, und trotz dieſer Verſchlechterung hat der Zudrang 
nicht nachgelaſſen. { 

Wer in der von ihm erwählten Laufbahn das erſehnte Fortkommen 
nicht findet, wird ſich unglücklich fühlen; aber er würde ſich nicht 
glücklicher fühlen, wenn man ihm das Betreten dieſer Laufbahn mit 
der Begründung verweigert hätte, daß dieſe Laufbahn überfüllt 
ſei. Die Betheiligten haben ſich Kenntniſſe erworben, für die fie keine 
Verwendung finden. Dieſe Kenntniſſe bringen ihnen keinen Unterhalt des 
Lebens, allein ſie hindern ſie doch auch nicht und ſind ihnen kein 
Erſchwerniß in der Laufbahn, die ſie ſich nun erwählt haben und die 
fie ſich vielleicht von Anfang an erwählt haben würden, wenn man 
ihnen das eigentliche Ziel ihrer Sehnſucht gewaltſam abgeſchnitten 
hätte, Die Frage, was der Staat thun ſoll, um hier zu helfen, 
muß von Anfang an als ungehörig abgeſchnitten werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. Auguſt. 
Den Wechſel der Dinge, wie er ſich ſoeben in dem Verhältniß zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und England vollzogen hat, und dem unſere 
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Freitag, den 9. Auguſt 1889. 


an den übrigen Tagen dreimal 


Zeitung“ über den Kaiſerbeſuch in England veröffentlichter Artikel, in] abfällige Kritik an dem Verhalten der Regierung gegenüber den Wünſchen 


welchem es u. a. heißt: 

„Es miſcht ſich in die Betrachtung über dieſen Beſuch die Erinnerung 
an traurige Vorgänge, die nicht viel mehr als ein Jahr zurückliegen. 
Die Großmutter, welcher jetzt der Kaiſer das 1. Garde-⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giment verliehen hat, kam damals als „Schwiegermutter“ nach Berlin, 
um den todtkranken Kaiſer Friedrich noch einmal zu ſehen. Zu dem 
Erbärmlichſten, was in deutſcher Sprache in politiſchen Blättern 
jemals geſchrieben worden iſt, gehören die Gemeinheiten, welche damals 

ie nationale Preſſe gegen dieſe „Schwiegermutter“, gegen die „Eng⸗ 

länderin“ und die „Unterrockpolitik“ ohne Scheu und Scham ge⸗ 
leiſtet hat; und es war nicht perſönliche Abneigung, ſondern dieſen 

Schmähungen lag die Abſicht zu Grunde, die angeblich Eng⸗ 

land freundliche Politik Kaiſer Friedrichs zu bekämpfen. 

Und heute? Es iſt unmöglich, ſich dieſem Vergleiche zu entziehen. Und 

ſelbſt wenn man es wollte, wird man dazu von den Organen, die ſich 

damals ausgezeichnet haben, daran erinnert. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 

„Selbſt die roheſten Völker pflegen das von dem graueſten Alterthum 

der Menſchheit geheiligte Gaſtrecht hochzuhalten und die unbegründete 

Beſchimpfung des Gaſtes für einen Ausfluß ganz ungewöhn⸗ 

licher Geſinnungsrohheit zu erachten.“ Das Blatt glaubt 

ſich zu dieſer derben Entrüſtung berechtigt, weil eine engliſche 

Zeitung, ohne den Kaiſer irgendwie zu beleidigen, doch in dieſen Be⸗ 

8 daran erinnerte, daß in Deutſchland die Reaction herrſche. 

Wie aber müßtedie ganz ungewöhnliche Geſinnungsrohheit“ 

erſt bezeichnet werden, welche namhafte nationale Organe 

im Frühjahr vorigen Jahres gegen die engliſche Schwieger⸗ 

mutter“ geübt haben? Damals ließ Kaiſer Friedrich der Königin 

ein Garde- Regiment in Parade vorführen. Es iſt nie in die Preſſe 
elangt, denn es ließ ſich eben nicht drucken, welche unfläthigen 

itze und gemeinen ee en darüber in gewiſſen Kreiſen 
gemacht worden ſind. Heute iſt dieſelbe Königin Chef eines der ſtolzeſten 

Garde⸗Cavallerie-Regimenter, und die damals ihren gemeinen Spott 

übten, ſind heute begeiſtert.“ 

Es iſt augenſcheinlich, daß dem Verfaſſer des vorſtehend im Auszuge 
wiedergegebenen Artikels u. A. auch der berüchtigte Schwieger⸗ 
mutter-Adreſſen-Scandal vorgeſchwebt hat, den im April vorigen 
Jahres einige Breslauer „Politiker“ in Scene geſetzt haben. 

In Sachen des Socialiſtengeſetzes zapft die Kreuzzeitung die 
Nationalliberalen an, indem ſie ſchreibt: 

„Die Nationalliberalen gehen um das Socialiſtengeſetz herum, wie 
die Katze um den heißen Brei; für „indiscrete“ Fragen, ob fie das 
Geſetz von Neuem verlängern wollen, haben ſie ein halbes „Ja“ 
und ein halbes „Nein“. Am liebſten wäre ihnen wohl ein Geſetz, 
das ihnen zugleich ermöglichte, Beweiſe ihrer „Volksfreundſchaft“ 
und ihrer Loyalität zu liefern. Es iſt eine ſchwere Aufgabe, dem 
Bundesrath den Entwurf eines Geſetzes zuzumuthen, welches den 
Nationalliberalen Gelegenheit giebt, nach dieſen beiden Richtungen 155 
glänzen. Weit richtiger wäre es, wenn die Nationalliberalen ſich ſelbſt 
an die Arbeit machten und der Regierung und dem Parlament den 
„rechten Weg“ zeigten.“ 

Ueber den Gymnaſiallehrer Dr. Dingelſtad in Vechta, der auf der 
Liſte der Candidaten für den Biſchofsſtuhl in Münſter ſteht, theilt die 
„Germ.“ mit, Dr. Dingelſtad, welcher übrigens den Profeſſortitel führt, 
ſtamme aus dem rheiniſchen Theile der Diöceſe Münſter und ſtehe noch 
im beſten Mannesalter, Ende der vierziger Jahre. Er habe, als Prieſter 
ſchon, gründliche Univerſitätsſtudien mit glänzendem Examen abgeſchloſſen, 
er habe dann als Lehrer an der biſchöflichen Lehranſtalt zu Gaesdonck 
und darauf bis heute an dem katholiſchen Gymnaſium zu Vechta im 
Großherzogthum Oldenburg, das zur Didcefe Münſter gehört, fungirt. 


der clericalen Partei auf dem Gebiete der confeſſionellen Schule übte 
Doblhamer beſchuldigte die Regierung, daß ſie zum Schaden der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung ein Zugeſtändniß ums andere an die Liberalen 
mache und erhob in heftigen Worten gegen dieſelbe den Vorwurf, daß ſie 
die von böchſter Stelle erhaltenen bündigen Zuſagen, daß das Schul: 
geſetz abgeändert werden würde, durch die eingebrachte un annehmbare 
Schulvorlage nicht eingelöſt hat. Die conſervativen Abgeordneten 
werden mit der von ihnen verlangten confeſſionellen Schule 
ſtehen oder fallen und laſſen keinen Scherz weiter mit ſich 
treiben. Die Regierung lege es jetzt darauf an, es mit allen Par⸗ 
teien zu verderben und könne hierdurch leicht in die Lage kommen, zwiſchen 
den vielen Stühlen, auf die ſie ſich ſetzen will, eines ſchönen Tages auf 
der Erde zu ſitzen. Schließlich beantragte Doblhamer eine von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig angenommene Reſolution, in welcher der Regierung 
über ihr unbefriedigendes Verhalten gegenüber den Wünſchen betreffs der 
katholiſchen Schule das tiefſte Bedauern ausgeſprochen und an die 
Biſchöfe und die katholiſchen Mitglieder des Herrenhauſes appellirt wird, 
daß dieſelben aus eigener Initiative ein Geſetz für Wiederherſtellung 
der confeſſionelleu Schule ſchaffen und einbringen. 

Für den jüngſten, die Schweiz betreffenden Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ quittirt die heute hier eingetroffene „Neue Züricher Zeitung“ 
in einer längeren Betrachtung, welcher wir folgende Sätze entnehmen: 


Heute nehmen wir mit Genugthuung die Verſicherung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ entgegen, daß die deutſche Regierung keinen Grund 
habe, mit der Schweiz Händel zu ſuchen; wir betrachten es auch als ein 
ehrendes Zeugniß, das uns das Kanzlerblatt ausſtellt, wenn es an⸗ 
nimmt, daß die Schweiz auch ohne Niederlaffungsvertrag „ruhige 
deutſche Staatsbürger, welche in der Schweiz nur ihrem Gewerbe nach⸗ 
gehen wollen“, ungeſtört in ihrer Mitte laſſen werde. Daß der „ruhige 
deutſche Staatsbürger“ in der „wilden“ Schweiz ungeſtört ſeinem Handel 
und Wandel nachgehen kann, haben gerade in der Zeit, da unſer ver⸗ 

letztes nationales Bewußtſein mächtig aufwallte, die vielen in der 


Schweiz lebenden Deutſchen erfahren können, und der Schweizer bt — f 


man möchte faſt ſagen — mit einem gewiſſen Stolz gerade in 
den Tagen der Erbitterung es ſich zur Pflicht gemacht, im Verkehr 
mit Deutſchen die Rückſichten der Höflichkeit nicht außer 
Acht zu laſſen. Jetzt, da man im beſten Zuge war, die großen 
Sympathien, welche für Deutſchland in der Schweiz beſtanden haben 
und noch beſtehen, mit jener Schweizerhetze zu zerſtören und 
niederzutreten, ſcheint man ſich endlich in Berlin darauf zu 
beſinnen, wie viel die Sympathie der ſchweizeriſchen Bevölkerun 
Deutſchland vielleicht nützen kann, und ſpät genug wird endli 
Herr Wohlgemuth fallen gelaſſen und auch in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſein „Mangel an polizeilicher Begabung“ zugeſtanden. 

Wenn ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ damit zufrieden giebt, daß ſich 
Herr Wohlgemuth trotzdem „politiſch ein praktiſches Verdienſt um die 
Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten“ erworben hat, ſo können wir 
Schweizer umgekehrt ibm danken, daß er uns Gelegenheit gab, die 
Kraft des ſchweizeriſchen Nationalbewußtſeins in einem 
praktiſchen Falle einmal zu ermeſſen, und das Gefühl 
dieſer Einheit des ſchweizeriſchen Denkens iſt allein er⸗ 
hebend genug, um uns für den Augenblick die vielen Bitterniſſe ver: 
geſſen zu laſſen, welche der Handel mit ſich brachte. 8 


Deut ſchland. 
Berlin, 8. Auguſt. 5 Se. Majeſtät der König hat dem 
Landgerichts⸗Rath a. D. Quedenfeldt zu Berlin, früher zu Magdeburg, 


Viel commentirt wird zur Zeit in Oeſterreich eine vom clerical⸗con⸗[den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen Hauptlehrer 


ſervativen Reichsrathsabgeordneten Doblhamer im katholiſchen Caſino zu le 
„nationale“ Preſſe in der ihr eigenen Geſinnungstüchtigkeit wohl oder] Braunau gehaltene Rede, in welcher ſich derſelbe über die Situation ſliſchen 


Bolewski zu Rozdrazewo im Kreiſe Krotoſchin, dem katholiſchen Haupt⸗ 
hrer 5 zu Wartenburg im Kreiſe Allenſtein und dem katho⸗ 
zehrer, Küſter und Organiſten Apel zu Beberſtedt im Kreiſe Mühl⸗ 


übel Rechnung trägt, beleuchtet ſehr zutreffend ein in der „Frankfurter ! der conſervativen Partei im Reichsrathe verbreitete und eine ſehr hauſen i. Thür. den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 
Von B. Abt. 142 

Die Zofe öffnete dem Grafen die Thür und zog ſich dann discret 
zurück. Solden hatte in der That bei dem Duell mit Weſterholm 
das rechte Auge verloren; doch durch die ſchwarze Binde, die er über 
demſelben trug, gewann ſein Geſicht faſt noch an intereſſantem Reiz. 
Er trat zwei Schritte gegen Sina hin, blieb dann ſtehen und ſah ſie, 
ohne zu ſprechen, mit eigenthümlichem Lächeln an. Sie trat dicht an 
ihn heran und ließ dabei die Steine des Halsbandes, das ſie in der 
Hand hielt, aneinander klirren. : 

„Mein Herr Graf, wenn eine Frau Ihnen ſagt, daß Sie in 
ihren Augen ein Elender, ein Ehrloſer find, daß fie Sie verabſcheut 
und verachtet wie keinen anderen Menſchen, wüeden Sie ſelbſt dann 
noch Verlangen tragen nach der Gunſt dieſer Frau?“ 

„Selbſt dann noch, wenn dieſe Frau fo ſchön iſt wie Ste, Sina“, 
antwortete er, und das räthſelhafte Lächeln ſchwand nicht von ſeinen 
Lippen. 

Im nächſten Act erſchien die Romala im ſchwarzen, golddurch⸗ 
wirkten Atlaskleide auf der Bühne, rothe Nelken an der Bruft und 
in den rothgoldenen Locken, den Nacken geziert mit einem herrlich 
funkelnden Halsband von Smaragden und Brillanten, berückend ſchön, 
ein hinreißendes Lächeln auf den Lippen, in den Augen aber ein 
wildes, flackerndes Feuer wie eine finnlos trunkene Mänade. 
Kopfſchüttelnd ließ der ſtrenge Kritiker fein Glas von den Augen 
ſinken. „Arme tragiſche Muſe! Wieder eine Deiner geweihteſten 
Prieſterinnen, die Deinen hehren Tempel verläßt, um auf den Markt 
hinabzuſteigen.“ 

* 5 * 

Vorüber rauſchte die Zeit, dem Einen in ſtürmiſchem Wechſel, 
dem Andern in glücklicher Ruhe. Wolf von Weſterholm baute ſeinen 
Kohl, ſchaukelte ſeinen Knaben auf den Knien, liebte von Jahr zu 
Jahr inniger ſein Weib und fand ſeines Herzens Genügen ſo völlig 
dabei, daß er ſelbſt die jährliche größere Reiſe, welche im vornherein 
zwiſchen ihm und ſeiner Frau vereinbart worden war, unterlaſſen 
haben würde, hätte nicht Eva, wie ſie ſcherzend ſagte, ihn gewaltſam 
gezwungen, ſeinem Verſprechen treu zu bleiben. Nach ſechs Jahren, 
um die Frühlingszeit, hatten fie zum erſten Male wieder Berlin auf- 
geſucht, das ſie bisher mit einer gewiſſen Scheu gemieden hatten. 
Sie hielten ih auch jetzt den einſtigen Bekannten und den geſell⸗ 
ſchaftlichen Vergnügungen ziemlich fern und erfreuten ſich mehr an 
den geiftigen und künſtleriſchen Genüſſen, welche die Hauptſtadt bot. 
Allerdings ließ ſich dabei doch aber nicht vermeiden, daß manche alten 
Beziehungen wieder angeknüpft wurden. Irma Eggertstorff war die 


erſte leibhaftige Erinnerung an die Vergangenheit, die wieder an ſie 
herantrat. Im Café Bauer war es geweſen, wo man ſich nach einer 
Vorſtellung im Opernhauſe getroffen hatte. Weſterholm hatte bereits 
mit ſeiner Frau an einem kleinen Tiſche Platz genommen, als die 
ſchöne Irma in einem ſcharlachrothen Theatermantel hereingerauſcht 
kam, gefolgt von einem hübſchen, blonden Ulanenoffizier. Mit einem 
ſcharfen Rundblick hatte ſie das gefüllte Local überflogen und dabei 
ſofort Weſterholm und Eva entdeckt. Mit einer theatraliſchen Geberde 
des Entzückens hatte ſie die Hände erhoben und war den Beiden 
entgegengeeilt. 

„Was fehe ich! Welche Freude! Weſterholm, meine ſüße, kleine 
Baronin! Endlich, endlich wieder einmal hier in Berlin! Treuloſe 
Flüchtlinge, wo haben Sie dieſe ganze Ewigkeit über geſteckt?“ 

„In den Gefilden der Seligen“, lächelte Weſterholm. 

Irma wirft ungeſtüm ihren Mantel von den Schultern, hebt die 
Lorgnette an die Augen und ſtarrt die Beiden an wie ein achtes 
Weltwunder. > 

„Unglaublich! Noch immer in den Honigwochen!“ 

Weſterholm ſtreicht behaglich den Schnurrbart. „Jawohl, und fo 
Gott will, bis an unſer ſeliges Ende.“ 

Irma breitet ſtürmiſch ihren rieſigen Fächer aus Straußenfedern 
von einander und hinter demſelben ihr Lachen dämpfend, kichert ſie 

oͤttiſch: 

5 55 Baron, ſind Sie auch fromm geworden?“ 

Weſterholm faßt die Hand ſeiner Frau und küßt ſie. 

„Ich glaube unverbrüchlich an das Evangelium der Liebe.“ 

„Hatto!“ ruft Irma über die Schulter ihren Begleiter, der nach 
reſpectwoller Verbeugung ſich in einiger Entfernung gehalten hat. 
„Komm heran und bereite Dich auf unerhörtes vor. Hier iſt ein 
Mann, der nach ſiebenjähriger Ehe ſeine Frau noch anſchwärmt wie 
am Verlobungstage. Baron Prellwitz, mein Mann,“ fügte ſie mit 
einer vorſtellenden Bewegung dann noch obenhin hinzu. 

Oer blonde Offizier, deſſen hübſches Geſicht zwar die mädchenhafte 
Schüchternheit verloren, dafür aber einen müden, gedrückten Zug ge⸗ 
wonnen hatte, verbeugte ſich nochmals und betrachtete dabei Eva mit 
einem Blick, als könne er ſehr wohl die fortdauernde Schwärmerei 
begreifen. 

5 „Beſiele mir ein Eis, Hatto!“ gebot Irma ſcharf. „Und wenn 
Du etwas genießen willſt, ſo bitte, beeile Dich; wir wollen noch zu 
Trontheims heranfahren.“ 

Eva reichte Irma die Hand. „Wir laſen Ihre Vermählung 
ſeinerzeit in der Zeitung; 55 Na 2 nachträglich meinen 
erzlichſten Glückwunſch. aben Sie Familie?“ 

f u wirft 3 die Lippe auf. „Kinder, meinen Sie? 
Nein, das iſt ein Luxus, den ich mir nicht geſtatte; Sie haben 


natürlich Ihrem Glück mit einigen kleinen Cherubs die Krone auf? 
geſetzt.“ * 
„Ja, wir haben zwei Kinder,“ ſagte mit frohem Stolz Eva. 

„Unſer Töchterchen iſt mit hier, den Knaben haben wir inzwiſchen 
nach Dresden zu lieben Freunden gebracht, die den herzigen Schelm 
wahrſcheinlich gründlich verwöhnen werden.“ a 

Irma bewegte energiſch ihren Fächer, gleichſam, als wolle ſie die 
Kinderſtubenluft möglihft fern von ſich halten. Dann, während fie 
ihr Eis genoß und ihr Gatte ſich ſchweigend einem Glaſe Pilſener 
widmete, fragte ſie: „Haben Sie bereits Ihre Rundreiſe durch die 
Theater gemacht? Haben Sie ſchon die Romala wiedergeſehen? 
Nicht? O, das iſt unverzeihlich. Ich verſäume faſt keine Vorſtellung, 
wenn fie auftritt. Ich liege gerade fo in den Feſſeln dieſes herrlichen 
Weibes wie unſere ganze Herrenwelt, nur kommt mich meine Paſſton 
billiger zu ſtehen.“ 

„Irma!“ ſagte ihr Gatte verweiſend und ſchielte nach Eda hin, 
die plotzlich ernſt und abweiſend da ſaß. 

Baronin Irma lachte hell auf. „Mein lieber Hatto, haſt Du 
vielleicht die Abſicht, für die Unnahbarkeit der Romala eine Lanze zu 
brechen? Sie trägt ihre Liaiſons mit einer imponirenden Effronterie 
zur Schau, nur wechſelt ſie ihre Ritter faſt ebenſo häufig wie ihre 


Handſchuhe. Am längſten, glaube ich, hat ihr die Schleppe Graf 


Solden getragen. Sie erinnern ſich doch no res vielgetreuen 
Freundes, liebe Eva?“ * 9 2 


775 Frau Baronin,“ ſagt Eva ſehr ruhig, „ich erinnere mich 
n „u er 2 
Irma ſchiebt den letzten Löffel ihres Gefrorenen in den Mund 
und ſteht gleichzeitig auf; dabei ſagt fie etwas fpöttifh: „Pardon, 


wenn ich indiscret eine Erinnerung berührt, über die Sie vielleicht..“ 


„Irma!“ ſagt Baron Prellwitz noch einmal. s 

Eva aber, die ſich gleichfalls erhoben, lächelt: Sie ſind vollig 
im Irrthum, gnädige Frau; ich wüßte nicht, wie Sie indiscret jein 
könnten mir gegenüber, da es in ABC Leben Gott ſei Dank nicht 
das Geringſte zu verheimlichen giebt.“ 

Habe f fe in ee und Miene fo durchaus große Dame, 
daß Irma nur eine tiefe Verbeugung macht, Wolf von Weſterholm 

oͤhlich lacht: 

vn Sie wundern ſich, verehrte Baronin, wie Madame 
Baby ſich verändert hat. Ich glaube, ſie wäre jetzt ſogar im Stande, 
gewiſſe ihrer einſtigen geſellſchaftlichen Unerfahrenheit zu Hilfe kommende 
Lectionen zurückzuzahlen.“ 1 

„So — die wären beſorgt und aufgehoben,“ lacht er noch und 
macht dabei eine entſprechende Handbewegung, als Baron Prellwitz 
und Gemahlin ſich entfernt hatten. Dann nickt er Eva anerkennend 
zu: „Bravo, Frauchen, haſt Dich famos gehalten.“ (Schluß folgt.) 
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And daß dieſer mir nicht fehlt, iſt am Ende 


wohl äußerlich, aber noch nicht innerlich vollzogen war. Profeſſor 


von Hohenzollern; dem penſtonirken Bahnwärter Nehls zu Lünebur 

Kia gi 5 ieh ich 5 Wolters „ ene 1 
ei en und dem Arbeiter Heinri vermann zu 

Kreiſe Hameln das Allgemeine Ehrenzeichen ane 5 


Se. Majeſtät der König hat den Rentier Alfred Hammer zu Allen⸗ 


pflanzte und fo von vornherein alle Paſſanten beläſtigke. Die Herren, 
welche ſtark angetrunken ſchienen, hatten eine Champagnerflaſche mit⸗ 
. welcher der Eine auf dem Marmortiſch trommelte, indeſſen 
5 Br Versſter 5 en ar gef ae 1 — 1 Br 
3 on anſtändige Berliner Familie zurief. er Geſchäftsführer des Cafes, 
80 der von = dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen welcher ſofort den Zuftand dieſer ner Gate erkannte ar 
21 8 8 unbeſoldeten Beigeordneten genannter Stadt, für die weitere Ausſchreitungen derfelben befürchtete, verbot dem Kellner, die von 
x etz 5 e 5 auer von ſechs Jahren, und den bisherigen Bürgermeiſter den Betreffenden beſtellten Getränke zu ſerviren, und erſuchte dieſelben 
8 ro e a 1 5 als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Wittenberg für dreimal in höflichſter Weiſe, das Local zu verlaſſen, da es ihnen doch 
ie Be mtsdauer von 12 Jahren 3 ſelbſt unangenehm ſein müſſe, ſich in ihrem aufgeregten Zuſtande noch 
Behr 255 25 aifer Wilhelms⸗Gymnaſium in Aachen iſt der ordentliche ferner den übrigen Gäften zu präſentiren, und daß er ſich überdies eine 
e . Dr. 5 einand zum Oberlehrer befördert worden. Die Beförde⸗ | Beläftigung derſelben verbitten müſſe. Da dieſe Aufforderung mit Grob⸗ 
Magd 5 ordentlichen Lehrers an der Ober⸗Realſchule (Guerſckeſchule) zu heiten erwidert und ihr keine Folge geleiſtet wurde, blieb dem Geſchäfts⸗ 
far ih urg, Richard Kannegießer, zum Oberlehrer an derſelben An⸗ führer nichts übrig, als den Portier zu rufen, damit er die Scandal⸗ 
iſt genehmigt worden. (R.⸗Anz.) macher hinausführe. Dieſer, ein ſeit dreizehn Jahren daſelbſt an⸗ 
— Das Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgende Allerhöchſte Feen älterer Mann, erſuchte ebenfalls in beſcheidener Weiſe die 
Cabinets⸗Ordre, betreffend die Verſtärkung der Leibgendarmerie: [Herren, wegzugehen, und als dies nicht half, faßte er einen berfelben 
Ich befehle hiermit, daß Meine e um einen Zug zu unter den Arm und transportirte ihn mit möglichſter Schonung vor die 
verſtärken tft, beſtehend aus 1 Offizier (Premier⸗ oder Second-Lieutenant) | Thüre, während der Andere ſchimpfend und mit ſeinem ſchweren Stock 
vom Küraſſier⸗Re iment Königin (Pommerſches) Nr. 2, 2 Unteroffizieren fuchtelnd hinterdrein lief. Draußen angelangt, ſtürzte in Folge des heftigen 
und 24 Mann. Zur Bildung deſſelben commandirt jedes Linien⸗Küraſſier⸗[Widerſtandes, den der Trunkene leiſtete, der Portier ſammt dieſem zu 
Regiment 3 Küraſſtere (beziehungsweiſe Gefreite), das Leib⸗Küraſſier⸗ | Boden, und nun bieb der zweite der Ruheſtörer in brutalſter Weiſe auf 
Regiment Großer Kurfürft (Schleſiſches) Nr. 1, ſowie das Kürafjier [den Angeſtellten des Etabliſſements ein, ſo daß derſelbe heute noch 
Regiment Königin (Pommerſches) Nr. 2 außerdem je 1 Unteroffizier. Die an der Schulter ſtark gelähmt ift und ſchwere Striemen aufzuweiſen hat. 
Bewaffnung der Mannſchaften iſt dieſelbe wie die der Leibgendarmerie. | Die ri Kai übrigen Bedienſteten des Cafés entriffen den Portier 
Der Waff von weißem Kirſey mit aufgeſchlagenen Schößen; nur mit Mühe den Händen des Wüthenden, welcher allerdings bei dieſer 
Gelegenheit auch ſeinen Theil abbekam. Erſt die Intervention der Polizei 
machte dem ſcandalöſen Auftritt ein Ende, indem ſie die Perſonalien der 
beiden Ex cedenten, von welchen, wie das „Berl. Tgbl.“ mittheilt, der 
Eine ſchon während des Streites erklärt hatte, daß er dem Auswärtigen 
Amte angehöre, feſtſtellte. Ob dies zutreffend iſt, dürfte das gerichtliche 
Nachſpiel, welches der Fall unzweifelhaft noch haben wird, ergeben. 


O Poſen, 8. Aug. [Von der Anſiedelungscommiſſion.] Dem 
Orendownik⸗ aufolge hat die Anſiedelungscommiſſion das polnifhe Gut 
Rojewo im Kreiſe Löbau in Weſtpreußen für 225000 Mark angekauft. 
Der bisherige Beſitzer war ein Herr von Rojewski. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Das aſiatiſche Steppenhuhn, das 
im vorigen Jahre einen Zug durch die Felder und Wälder Deutſchlands 
machte, dann aber verſchwunden war, ohne daß mit Sicherheit feſtgeſtellt 
werden konnte, wo es geblieben, hat ſich im Herzogthum Anhalt wieder 
gezeigt. Aus Möllensdorf in Anhalt wird der Dr, geſchrieben, 
daß der Einſender im Mai d. J. 6 und am 4. d. M. 3 Steppenhühner 
auf den Brachfeldern zwiſchen Möllensdorf und Wörpen, nördlich vom 
Hubertusberge, beobachtet und ſicher erkannt hat. 


ODeſterreich - Ungarn. 

° Wien, 7. Auguſt. [Der Anthropologen⸗Congreß.] Die 
geſtrige Sitzung unterlag wohl ein wenig den Nachwirkungen des vor⸗ 
geſtrigen genußreichen Ausfluges auf den Kahlenberg. Die fremden Gäſte, 
die zum erſten Male von dem ſchönen Ausſichtspunkte aus den Blick über 
Wien und die Donauniederung hatten ſchweifen laſſen, waren der Be⸗ 
wunderung voll und diejenigen, die das Vergnügen zur Neige gekoſtet und 
erſt den letzten Zug zur Rückkehr nach Wien benützt hatten, verfehlten 
nicht, den Uebrigen auch von dieſer Fahrt zu erzählen, während welcher 
die gleichfalls erſt um dieſe Zeit heimkehrende Regimentscapelle bis zur 
Endſtation der Zahnradbahn concertirte, bei deren zweiter Hälfte, auf 
der Strecke Nußdorf⸗Schottenring, auch die gewagteſten Vorſtellungen von 
überfüllten e durch die Wirklichkeit in den Schatten ge⸗ 
ſtellt wurden. Dieſe Fahrt gehört zweifellos mit zu den nachhaltigſten 
Erinnerungen an die ſchöne Kaiſerſtadt an der Donau, und ſie mag den 
Gang der geſtrigen Verhandlungen einigermaßen verlangſamt haben. Es 
konnte nur ein kleiner Theil der angeſetzten Vorträge abſolvirt werden. 
In ſeinem Vortrage über die Formverwandtſchaft der heimiſchen und 
fremden Bronzen beſprach Graf Gundacker Wurmbrand zunächſt die 
Thatſache, daß man noch immer nicht im Stande ſei, das Räthſel der 
Bronze zu löſen. Ueberall ſind Bronzen anzutreffen, ohne daß man weiß, 
woher ſie kommen. Redner beſprach die Einflußnahme der etruskiſchen 
und griechiſchen, ſowie der römiſchen Cultur auf die Völkerſchaften ſüdlich 
der Donau. Zum a dieſer Beſprechungen wählte der Bor: 
tragende die Funde von tſch, Matrei und Iſtrien, indem er längere 
Zeit bei Beſprechung der Lifte von Watſch verweilte und begründete, warum 
er bezüglich der Zeitunterſchiede nicht derſelben Meinung ſei, welche Hoch⸗ 
ſtetter vertreten dat. (Lebhafter Beifall.) Profeſſor Waldeyer (Berlin) 
knüpfte an den Vortrag die Bemerkung, daß wiederholt auf die merk⸗ 
würdige Uebereinſtimmung hingewieſen wurde, welche die primitiven 
Tormen der Geräthſchaften u. ſ. w. bei den verſchiedenen Völkern zeigen. 
Der Grund liege zum Theil in dem Material, welches verwendet 
wurde, zum Theil in dem Bedürfniß, welchem bei der Anfertigung 
dieſer Dinge Rechnung getragen werden mußte. Als Anatom möchte er 
darauf hinweiſen, daß der Menſch, welcher dieſe Gegenſtände macht, als 
Maſchine zu betrachten iſt, welche eben arbeitet, wie ſie kann. — Lebhaftes 


affenrock i 
Schoßfutter ſowie Kragen, Aermelaufſchläge, Schabracken und Schabrunken 
von karmoiſtnrothem Tuch; Achſelklappen weiß mit karmoiſinrothem Vorſtoß 
ohne Namenszug. Im Uebrigen hat ſich die Uniform der Mannſchaften 
derjenigen der Leibgendarmerie anzuſchließen. Außerdem erhalten dieſelben 
einen zweiten Waffenrock von blauem Tuch. Wegen einer Gala⸗uniform 
für den Offizier und die Mannſchaften habe Ich beſonders verfügt. Die 
Bildung des Zuges iſt bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres zu beenden. Das 
n hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

agdeburg, den 28. Juni 1889. Wilhelm. 

ee 5 Kriegs⸗Miniſterium. von Verdy.“ 

[(Proceß wegen der Denkmünzen auf Kaiſer Friedrich.] 
Bei preußiſchen und außerpreußiſchen Gerichten ſchwebt ſeit geraumer 
Zeit eine große Anzahl von Strafproceſſen wegen „groben Unfugs“, da⸗ 
durch verübt, daß die Angeklagten Denkmünzen, welche auf der Vorderſeite 
den Kopf des Kaiſers Friedrich III., auf der Rückſeite die Inſchrift tragen: 
„Lerne leiden ohne zu klagen“, theils angefertigt, theils in den Verkehr 
gebracht oder dem Publikum zum Kauf angeboten baben. Viele Ber: 
urtbeilungen mögen bei den unteren Gerichten aus eſprochen ſein, andere 
Fälle haben die betr. Gerichte ausgeſetzt bis zur Lulſcheidung eines vor 
das Kammergericht gelangten Falles gegen den Handelsmann R. In 
dieſer letzteren Sache bat nun, wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, das 
Kammergericht am 8. Juli c. für Recht erkannt, daß die gegen das frei⸗ 
zu Urtheil der Strafkammer Va des königl. Landgerichts Berlin I 

gelegte Reviſton der Staatsanwaltſchaft zu verwerfen und die Koſten 
des Rechtsmittels der Staatskaſſe aufzuerlegen ſeien. Das Kammergericht 
führte in den Entſcheidungsgründen aus, daß die fraglichen Medaillen 
wegen ihrer in die Augen ernten Verſchiedenbeit von 20⸗Markſtücken 
on mißbräuchlichen Verwen ung als Zahlungsmittel nur unter ganz be⸗ 
onderen Umſtänden tauglich find und in ke iner Weiſe geeignet, das 
Publikum zu gefährden. Für den etwaigen Mißbrauch mit denſelben 
ſeitens der Käufer könne aber der Angeklagte ſtrafrechtlich nicht verant⸗ 
wortlich 5 werden. Da das Kammergericht für Uebertretungen die 
letzte Inſtanz innerhalb des Königreichs Preußen ift, fo ſteht dem Vertriebe 
der betr. Denkmünzen jetzt nichts entgegen. 


[In der Unterſuchungsſache wegen Beſtechung von Marine: 
beamten] berichtet die „Weſ.⸗Ztg.“, daß der Kaufmann Warmbold in 
Bremen, der in die Angelegenheit verwickelt iſt, ſeit dem 26. Juli vom 
Land: Gericht I Berlin wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgt 
wird. — Zu der Dresdener Beſtechungsangelegenheit wird der „V. Ztg.“ 
geſchrieben, daß der Muſikdirector Trenkler noch immer in Haft gehalten 
wird. Gegen den Muſikdirector Schubert vom Pionier⸗Bataillon ſchwebt 
e> auch eine Unterſuchung, aber nicht wegen begangener Unregelmäßig⸗ 
Son in den Directionsgeſchäften, ſondern wegen Miß handlung von Unter⸗ 
gebenen. 5 
* Berlin, 8. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Eine außerordentlich 
unerquickliche Scene, welche wieder einmal beweiſt, daß man das Rowdy⸗ 
thum nicht immer in den ſogenannten niederen Volksſchichten zu ſuchen 
braucht, ſpielte ſich vorgeſtern Nacht gegen 1½¼½ Uhr in und vor dem 
Café Bauer Unter den Linden ab und veranlaßte, trotz der ſpäten 
Stunde, eine Anſammlung von mehreren Hundert Menſchen vor dem⸗ 
ſelben. Kurz nach 1 Uhr fuhren zwei äußerlich den höheren Ständen an⸗ 
ehörige Herren vor dem dicht lager Café vor und nahmen in dem 
arterreſaal deſſelben derartig Platz, daß der Eine ſich an einen leeren 
Tiſch ſetzte, während der Andere einen Stuhl mitten in den freien Gang 


erſtanden. In der „N. Fr. Pr.“ macht eine Dame, welche dieſe „Heilige“ 
befucht hat, folgende Mittheilungen: Im reizend gelegenen Gebirgsdorfe 
Radein, abſeits von der nach Gavalefe führenden Straße, lebt in einem 
freundlich ausſehenden Bauernhauſe ein Mädchen, Namens Angelika, von 
der es heißt, daß ſie ſchon vier Jahre im Bett liege, während dieſer 


Kleine Chronik. 


»Verkehrt eingepflanzte Bänme. Es iſt ſchon vielfach behauptet 
worden, daß man Bäume verkehrt einpflanzen könne, ie 


Krone in 
die Erde und die Wurzeln nach oben, und daß der Baum dann weiter 


wählt. Hin und wieder werden auch alte Bäume gezeigt, von denen die ge Zeit keine Nahrung zu ſich genommen habe und auf wunderbare 


Veiſe erhalten bleibe; jeden Freitag nach der Meſſe verfalle fie in einen 
todesähnlichen Schlaf, in dem ſie Blut ſchwitze; aus dieſem Zuſtande 
könne ſie erſt am darauf folgenden Sonnabend, und zwar nur durch den 
Pfarrer, eg werden, wenn derfelbe ſich nach dem Gottesdienſte zu ihr 
begiebt. Bei meinem letzten Beſuche, den ich im Laufe des vorigen Herbſtes 
bei dem Wundermädchen machte, fiel es mir ſchon auf, daß unſere Geſell⸗ 
ſchaft vor dem Eingange des Hauſes auffällig lange warten mußte; augen⸗ 
ſcheinlich war dieſe Zeit zu den Vorbereitungen für den eigenthümlichen 
Zuſtand der Kranken beſtimmt. Wir fanden in einem kokett mit Grün 
und Blumen ausgeſtatteten Zimmer ein beiläufig 30 Jahre altes, hübſches 
Mädchen im Bette liegen, ihr Lager, ſowie ihre Wäſche waren von aus⸗ 
geſuchter Reinlichkeit; ihr Geſicht war wachsbleich, auf der Stirn bis zu 
den Augenbrauen und zur Hälfte der Wange a 
beinahe gleichlaufende, ſehr regelmäßige Streifen, die gerade zur rechten 
Zeit eingetrocknet zu fein ſchienen, um nicht den unteren Theil ihres Ge: 
ſichtes und ihre weiße Wäſche zu beſchmutzen. Das Mädchen war an⸗ 
cheinend bewußtlos, unbeweglich, mit nach auswärts gerichtetem Blicke, 
und gab auf die Fragen feine Antwort; doch nach Verlauf von ungefähr 
einer halben Stunde, während welcher wir bei der Kranken waren, verlor 
das Auge die urſprüngliche Starrheit, und es kehrte wieder das Roth in 
ge Wangen zurück. Es ſcheint, daß die vermeintliche Kranke, wenn fie 

eſuch erwartet, ſich durch irgend ein Mittel in einen — erg Zu⸗ 
ſtand verſetzt; ein Topf mit rother Farbe, den wir zufällig auf einer Bank 
vor dem Hauſe entdeckten, geb eine ſehr natürliche Erklärung für die Ent⸗ 
ſtehung der geheimnißvollen Blutstropfen auf der Stirne. Dieſer 
Wunderſchwindel in Radein dauert noch heute in womöglich erhöhtem 
Maße fort; aus der Umgebung ſtrömen die Bauern zahlreich herbei, um 
die „Heilige“ zu ſehen, und das dortige Gaſthaus kommt dabei gewiß 
nicht zu kurz. 


* Becker oder Wamich? „Sie ſollen ihn nicht haben, den 
kein deutſchen Rhein,“ das Lied, das dem Jahre 1848, als das 
Miniſterium Thiers mit einem Krieg drohte, ſeine Entſtehung verdankt 


Sage geht, daß die jetzigen Aeſte eigentlich Wurzeln ſeien. So knüpft 
ſich . an eine alte Linde im Neuen Garten bei Potsdam in der Nähe 
des Marmofpalals eine ſolche Sage und wohl manchem Leſer werden 
ähnliche Fälle bekannt ſein. Aber Gewißheit hatte man nie und Vor⸗ 
urtheilsfreie waren und ſind wohl meiſt der Meinung, daß dieſe Sagen 
eben Sagen ſeien, an denen kein Wort wahr iſt. Mit einem einfach ab⸗ 
ſprechenden Urtheil iſt aber nichts gewonnen, und da doch vielfach die Er⸗ 

lungen mit großer Beſtimmtheit vorgetragen werden, ſo verlohnte es 

wohl der Mühe, der Frage näher zu treten, um ſo mehr, als dieſelbe 
ein nicht geringes wiſſenſchaftliches Intereſſe bietet. Prof. Kuy hat des⸗ 
halb zur Löſung der Frage im Jahre 1884 im Verſuchsgarten des bota⸗ 
niſchen Inſtitukes der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin eine An⸗ 
1 etwa 3½ Meter hoher Exemplare von wildem Wein (Ampelopeis) 
und Epheu derart eingepflanzt, daß ſowohl die Spitze wie die Baſis des 
Stammes ſich im Boden befanden, der mittlere Theil aber emporragte. 
Im Frühjahr 1885 wurde dann bei allen Pflanzen, nachdem die in der 
Erde befindlichen Spitzen bewurzelt waren, das bogenförmige Verbindungs⸗ 
ſtück an ſeinem höchſten Punkte durchſchnitten. Es waren alſo von jet 
an die aufrechte und die verkehrte Hälfte jedes Stockes ſelbſtſtändig. Im 
erſten Jahre gingen zwei der verkehrten Sproſſe zu Grunde. Die übrigen 
aber (12 Exemplare wilder Wein und 14 Exemplare Epheu) wuchſen 
luſtig weiter und lebten noch in dieſem Frübjahre (1889). Zwei derſelben 
wurden nur zu weiteren Verſuchen verwendet. Es handelte ſich um die 
Beantwortung der Frage, ob die Umkehrung nur eine rein äußerliche oder 
auch eine innerliche geworden ſei. Die Ausführung des Verſuches, durch 
welchen die Frage beantwortet wurde, intereſſirt bier nicht weiter. Das 
Ergebniß war, wie Prof. 2 in den Berichten der deutſchen botaniſchen 
Geſellſchaft ſchreibt, daß die Umkehr trotz mehrjähriger erfolgreicher Cultur, 


— 


Kny beabſichtigt nun, die noch vorhandenen zehn umgekehrten Exemplare 
von wildem Wein und die zwölf umgekehrten Exemplare von Epheu 
weiterhin zu cultiviren. 


Von Fauny Lewald. Anläßlich des Hinſcheidens Fanny Lewalds 
dürften die nachfolgenden Zeilen aus einem der „Boll. Ztg.“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Briefe der beliebten Schriftſtellerin für weitere Kreiſe 
von Jutereſſe fein. In dem vom 30. März 1865 datirten Briefe fpricht 

anny Lewald zunächſt ihren Dank aus für die anläßlich ihres jährigen 
chriftſtellerjubiläums ihr dargebrachten Wünſche. „Der Schriftſteller,“ 
heißt es dann weiter, „hat außer der Befriedigung, welche ſein redliches 
Streben ibm innerlich gewährt, 2 9 ne Taten a en 

bei ft, einen Wider einen ö 
er arbeitet und ſchafft, einen Widerhall zu — lee are 
Thätigkeit mir ein großes Glück. Ihr guter Wunſch mit dem SOrabrigen 
Jubildum wird N Wunſch bleiben, ich müßte dazu 79 Jahre 
alt werden, denn ich bin 54 und nicht, wie die Zeitungen melden, 53 
Jahre geworden, und wir Lewalds werden in der Regel nicht alt. Indeß 
das muß man abwarten, an jedem Tage nach Kräften fein Beſtes thun 
und ſehen, was kommt.“ Thatfählih hat in rüſtigem und erfolgreichem 


nd eine große Popularität erlangte, wird Nicolaus Becker, einem faſt 

— e e, augeichrieben. Seine dankbaren Landsleute 
wollen ihm jetzt in ſeiner Heimath ein Denkmal errichten. Einem Frank⸗ 
furter Blatte theilt nun ein zuverläffiger Bürger dieſer Stadt mit, daß 
er ſelbſt ſ. Z. das Gedicht, als eben von dem Kreisſecretär Wamich 
verfaßt, in Geilenkirchen in einer Wirthſchaft von dieſem perſönlich hat 
vortragen hören. Da Wamich feinen Namen nicht in politiſchen Dingen 
enannt haben wollte, jo habe ſich Becker, der Schreiber bei dem Gerichts⸗ 
ecretär geweſen, dazu verſtanden, die Veröffentlichung des Gedichts im 
„Geilenkirchener Wochenblatt“ mit ſeinem Namen * decken. Von hier 
aus ging es in die „Kölniſche Zeitung“ über und hielt dann ſeinen 
Triumphzug durch ganz Deutſchland. 

» Herr Rudolf Baumbach hat feine ſchon erwähnte Ernennung 
zum Gemeindedichter der Gemeinde Gabelbach 84 ihre Zuſammenkünfte 
auf dem Kickelhahn veranftaltet) mit folgendem Gedicht angenommen: 
Der Gemeinde Gabelbach. 


litterariſchem Schaffen Fanny Lewald das 79. Lebensjahr erreicht, wenn e l 
e* ihr auch nicht vergännt mar, auch noch das jährige Shrilfeler Die Mugen aufgeifan 
jubiläum zu feiern. Mir war's im Traum, als krähte 


„Eine nene Loniſe Latean iſt außer in Belgien nun auch in Tirol Hellauf der Kickelhahn. 


127 5 ſich mehrere rothe, 
ife 


t wie er Unter den Linden reitet, — Darſtellung bringt, beendet. 


Intereſſe brachte die Verſammlung dem Vortrage des Fräuleins Sofie 
von Torma aus e in Siebenbürgen entgegen. Die gelehrte 
Dame Iprad über Schriftzeichen auf thraco⸗daeiſchen Funden, und zwar 
auf Funden aus der Gegend von Unghvar. Die Vortragende führte aus 
den Inſchriften der aufgefundenen Thongegenſtände (Sonnenſcheiben, 
Idole ꝛc.), welche fie zur Beſichtigung vorwies, den Nachweis, daß baby⸗ 
loniſche und aſſyriſche Cultur auf Dacien Einfluß genommen, was bis 
jetzt von den Gelehrten beſtritten wurde. Die Rede wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. Nicht minderes Intereſſe erregten die Ausführungen des 
nächſten Nedners, Notars Dr. Martin Kriz aus Steinitz in Mähren. 
Dr. Kriz legte eine Reihe von geſchnitzten und gravirten Knochen und 
Rennthiergeweihen aus den von ihm ſelbſt genau durchforſchten Höhlen 
Kulna und Koſtilik in Mähren vor, Funde, welche von den anweſenden 
Koryphäen als äußerſt intereſſant bezeichnet wurden. Auf Wunſch des 
Redners wurde eine Commiſſion zur Prüfung der Funde eingeſetzt. Um 
1 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. — Um halb 4 Uhr Nachmittags ver⸗ 
ſammelten I eine große Anzahl Congreßtheilnehmer und viele Damen 
vor der Auffahrtsrampe des Parlamentsgebäudes und unternahmen 
von hier aus unter Führung des Reichsraths⸗Abgeordneten Dr. J. N. 
Woldrich einen Rundgang durch den Prunkbau. Nach etwa halbſtündigem 
Verweilen verfügte man ſich zum Burgtheater, wo Baron Haſenauer 
die Theilnehmer begrüßte. Von der rechten Anfahrt aus verfügten ſich 
die Mitglieder der Excurſion in das Veſtibule des erſten Ranges, von 
hier aus in die oberen Räume und ſchließlich auf die Bühne. Beim Ab⸗ 
ſchiede gab Profeſſor Virchow im Namen Aller der Bewunderung über 
das Geſehene Ausdruck. Er nannte das Werk Haſenauer's den ſchönſten 
Theaterpalaſt, den er geſehen. Schließlich verfügte ſich die Geſellſchaft 
zur neuen Univerfität, um auch dieſen Monumentalbau einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung zu unterziehen. Abends fand man ſich dann in 
wangloſer Weiſe im Volksgarten zuſammen. — Heute finden keine 

itzungen ſtatt. Ein Theil der Congreßtheilnehmer unternimmt einen 
Ausflug nach Carnuntum, ein anderer Theil fährt nach Stillfried. 

* 


Belgien. 


—a, Brüffel, 5. Auguſt. [Eine Concurrenz für Krupp. 
— Neue Befeſtigung Antwerpens. — Belgiſche Arbeiter⸗ 
zuſtände. — Die Congoeiſenbahn.] Die nationale Induſtrie 
darf ſich eines Sieges rühmen. Belgien iſt hinſichtlich ſeiner Kanonen 
nicht mehr vom Auslande abhängig, Herrn Krupp iſt eine Concur⸗ 
renz entſtanden. Auf Andringen der Kammern hatte der Kriegs⸗ 
miniſter bei der Geſellſchaft Ko ckerill Stabiblöde beſtellt, welche 
die Lütticher Geſchützgießerei zu Kanonen umgeſtaltete. Dieſe Kanonen 
haben ſich jetzt ſo bewährt, daß zum erſten Male von der belgiſchen 
Regierung Krupp übergangen und der Geſellſchaft Kockerill die 
Lieferung von 62 12⸗Centimeter⸗Stahlkanonen übertragen wurde. 
Das iſt ein um ſo wichtigerer Erfolg für Belgiens Metallinduſtrie, 
als jetzt eine neue Befeſtigung Antwerpens bevorſteht. Antwerpen 
iſt heute jeder Beſchießung ausgeſetzt und nicht ernſthaft vertheidigungs⸗ 
fähig. Die Forts, die überdies mit nicht weittragenden, veralteten 
Kanonen ausgerüſtet ſind, liegen nur 7 Kilometer von der Stadt 
entfernt, während die ausländiſchen Kanonen 16 Kilometer beherrſchen. 
Im Oſten und Weſten Antwerpens müſſen neue Befeſtigungen er⸗ 
richtet werden. General Brialmont iſt bereit, für dreißig 
Millionen Francs Antwerpen in Vertheidigungszuſtand zu verſetzen, 
doch werden die Koſten für die erforderlichen Arbeiten anderweitig 
auf das Doppelte geſchätzt. So ſchwer es auch den Kammern 
ankommen wird, nach den großen Unkoſten, welche die Maas⸗ 
Befeſtigung hervorruft, neue Befeſtigungen zu bewilligen, ſo werden 
ſie ſich doch in das Unvermeidliche fügen müſſen. — Der General⸗ 
rath der belgiſchen Arbeiterpartei fordert heute alle belgiſchen 
Kohlenarbeiter dringend auf, unter keinen Umſtänden ſich von 
deutſchen Kohlenwerken anwerben zu laſſen; rheiniſche und weſt⸗ 
fäliſche Kohlenwerke, welche deutſche Arbeiter entlaſſen haben, ſuchen 
er in . uni . 8 

elgiſchen Ko 2 en ſuchen 

han Dee zu Falle zu bringen; das iſt be⸗ 
greiftich; arbeiten doch 13000 Frauen, Knaben und Mädchen unter 
16 Jahren noch heute in der Tiefe der Gruben. Sie werden mit 
ihren Beſtrebungen wenig Glück haben, da die Stimmung des Landes 
die Ausnutzung der Frauen⸗ und Kinderkräfte beſchränkt ſehen will. 
Enthüllt doch jeder Tag neue Mißſtände. — Der deutſche, belgiſche 
und engliſche Geldmarkt iſt jetzt dazu aufgefordert worden, ſich durch 


Auf Wieſe, Buſch und Tanne 


bi! ſiebenfarb'ger Thau, 
Und bei der Kaffeekanne 
Ein Brief aus Ilmenau. 


Die Gabelbach⸗Gemeinde 
Entbeut mir ihren Gruß. 
„Es ſtarben uns zwei Freunde, 
Vertraut mit Vers und Fuß. 
Nun rufen wir den Dritten; 
Du ſollſt der Dritte ſein.“ — 
Nicht laſſ' ich lang' mich bitten 
Und ſchlage freudig ein. 
Bald zieh' ich aus und wand're 
In Eurer Wälder Pracht. 
Wohl haben mir zwei And're 
Das Dicht⸗Amt ſchwer gemacht, 
Doch nehm' ich ohn' Erröthen 
Im Dichterſeſſel Platz. — 
Wo Nachtigallen flöten, 
Singt Zeiſig auch und Spatz. 


Kunſtnotizen. 


Der Componiſt Karl Mangold, Muſikdirector des Darmſtädter Hof⸗ 
theaters, iſt 5 35 Erholungsreiſe zu Oberſtdorf im Allgäu geſtorben. 
Mangold war ein ungemein vielſeitiger und productiver Componiſt; 
überaus groß iſt die Zahl der von ihm componirten Oratorien, Concert⸗ 
dramen, Lieder, Männerchöre u. ſ. w. Auch mehrere Opern rühren von 
ihm her. Verſchiedene ſeiner Compoſitionen ſind mit Preiſen gekrönt 
worden. 

Lecocq arbeitet gegenwärtig an der Partitur einer neuen tomiſchen 
Oper in drei Acten, die den Titel „Don Japhet von Armenien“ hat und 
deren Librelto von den Herren Charles Narrey und Michel Carré verfaßt 
iſt. Der Componiſt vollendet überdies eine Oper in zwei Acten mit dem 
Titel „Chevrier“ nach dem Roman des Herrn Ferdinand Fabre. N 

In der Vorhalle des n sſagles des Magiſtrats in Berlin 
hat Maler Simmler das Wandgemälde, welches riedrich den N 

n 
den Figuren des Gemäldes haben die Bildniſſe Moſes Mendelsſohns, 
Leſſings, Gotzkowskys und des Buchhändlers Nicolai Aufnahme gefunden. 
Eine ſtädtiſche Commiſſion, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, dem Stadtrath de Néve und den Stadtverordneten Horwitz 
und Löwel, hat das Kunſtwerk abgenommen und ihre Zufriedenheit über 
daſſelbe ausgeſprochen, nachdem der Künſtler ſich vorbehalten hatte, ſpäter⸗ 
bin noch einige unbedeutende Veränderungen vorzunehmen. Seitens der 
Stadtverwaltung ſind demſelben aa weitere Gemälde in der Vorhalle 
übertragen worden: Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe und Friedrich 
Wilhelm IV. — Prof. Scheurenberg hat ſeine Allegorie auf die Ver⸗ 
einigung der Städte Berlin und Kölln, ebenfalls ein Wandgemälde in der 
Vorhalle des r und zwar unmittelbar über der 
Thür des Saales, beendet; auch ſein zweites Bild, die Siegesgöttin zur 
Verherrlichung Friedrich I., Kurfürſten von Brandenburg, darſtellend, geht 
ſeiner Vollendung entgegen. 

Das berühmte Rathhaus der Stadt Lübeck wird einen en 
Schmuck erhalten. Die 22 Niſchen der Nordſeite ſollen mit den 5 
niſſen der bedeutendſten Lübecker Bürgermeiſter geſchmückt werden. ee 
Ausführung der Gemälde iſt dem Münchener Maler v. Lütgendor 
Leinburg übertragen. 


| 


Zeichnungen an dem Unternehmen der Congo⸗Eiſenbahn zu be⸗ 
theiligen. Dieſe Bahn hat für die Eröffnung und Civiliſation 
Afrikas eine ſo große Wichtigkeit, daß jeder Unparteiiſche ihre 
Erbauung wünſchen muß. Der Congo iſt von ſeiner Mündung bis 
nach Matadi am Untercongo ſchiffbar. Um von hier aus den 
Obercongo am Stanleypool zu erreichen, bedarf es heute eines vier⸗ 
wöchentlichen Landmarſches, wie der Träger, um Waaren hinüberzu⸗ 
ſchaffen. Die 450 Kilometer lange Eiſenbahn ſoll dieſe Verbindung 
herſtellen und damit die Lebensfähigkeit des Congoſtaates ſicher ſtellen. 
Der Congobahn ſchließen ſich am Obercongo die 11500 Kilometer 
langen erforſchten Waſſerſtraßen an, deren Schiffbarkeit es ermöglicht, 
nach Fertigſtellung der Bahn bis 2200 Kilometer von der Weſtküſte 
Afrikas aus in das Innere vorzudringen. Afrika wird alſo leichter 
eröffnet werden können und da die Träger zum Theile entbehrlich 
werden, ſo wird die Jagd auf Sclaven und deren Nothwendigkeit 
ſich mindern. Ueberdies werden die arabiſchen Händler bald die 
Karawanenſtraßen verlaſſen und ſich den Flußläufen zuwenden, um 
ihre Producte den Dampfern zu übergeben und von dieſen aus Be⸗ 
zahlung und europäiſche Waaren zu erhalten. Ein großer Tauſch⸗ 
handel wird ſich entfalten. Das find Segnungen, die für die Givi- 
fifation viel thun werden. Ob aber dieſe Bahn für 25 Millionen 
Francs und in 4 Jahren herzuſtellen if, ob fie große Abſatzgebiete 
eröffnet und ſogar 7 Procent Dividende den Actionären, wie andere 
Vortheile „ſofort“ ſichert, das find andere Fragen, deren Löſung 
erſt die Zukunft ergeben wird. — In Antwerpen ſollen fortab 
außer dem Elfenbeinverkaufe auch regelmäßige Verkäufe von Kautſchuk 
ſtattfinden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. Auguſt. 

» Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnabend, von 3 Uhr ab, wer⸗ 
den die Teiche im Zoologiſchen Garten ausgefiſcht werden. Die gefangenen 
Fiſche (Karpfen, Schleien, Hechte, Zander, Welſe, Weißfiſche) kommen 
ſofort nach Beendigung des Fiſchzuges zur Verſteigerung. 

B. Bruch eines Waſſerrohrs. Kurz nach 3%, Uhr Morgens 
erhielt die Feuerwehr auf der Hauptwache die Meldung von dem 
Bruch eines Hauptrohrs der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Sie rückte 
ſofort in voller Stärke des erſten Abmarſches nach der Ohlauer⸗ 
ſtraße. Hier ſtrömten die Kätzelohle entlang die Waſſermaſſen. Es 
— zunächſt den weiteren Zufluß nach der Bruchſtelle abzuſperren. 

achdem dies durch Schließen der Haupthähne geſchehen war, ging 
das Auspumpen der vielen überſchwemmken Kellerräume in 


es an i 
außer einer An⸗ 


der Kätzelohle, der Poſtſtraße und dem Ketzerberg: { 
zahl fahrbarer Berliner Handdruck⸗Spritzen wur auch die Dampf⸗ 
pumpe bierfür verwendet. Mittags waren noch nicht alle Räume 
vom Waſſer frei. Die Bruchſtelle liegt direct an der Kreuzung der 
en 
von oll Durchmeſſer ie Poſtſtraße d eitung 
anzen Länge aufgebrochen. Die Bruchſtelle ſcheint 


und zwar in ſeiner 
aw. \ efichtigung von einem älteren Schaden herzu⸗ 


nach oberflächlicher 


rühren. Die betreffende Leitung fol erſt vor etwa Jahresfriſt neu gelegt 
worden ſein. 
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icher ndlung. Darunter iſt der Bürger⸗ 
ski. Die Aufregung iſt hier ſehr groß. Wem die Schuld 


„„ iſt, nach dem „Liegn. T.“, noch nicht genügend 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
B. Görlitz, 9. Auguſt. Der Miniſter genehmigte die neuen 
le der 9 Sterbekaſſe. 

N 9. Auguſt. Der Berliner Correſpondent des „Daily 
Chronicle“ erfährt angeblich aus beſter Se Rußland habe 
Deutſchland hochwichtige Anträge behufs vollſtändiger Ver⸗ 
ſöhnung beider Reiche gemacht. 

Die „Times“ melden aus Conſtantinopel, der kürkiſche Botſchafter 


2 Breslau, 9. August. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 
in fester Haltung bei reger Kauflust für Laurahütteactien. Der Cours 
derselben stellte sich eirca 1½ Procent höher wie gestern, und wurden 
zu dem gestiegenen Preise ansehnliche Posten aus dem Markte genommen. 
Erst später, als Berlin für Bergwerkspapiere mattere Tendenz 
meldete, wurde die Stimmung auch hier schwächer; das leitende 
Montanpapier ging wesentlich zurück und drückte einigermaassen auch 
auf die Haltung des übrigen Marktes; die kleineren Bergwerke blieben 
jedoch gut behauptet, Oesterr. Creditactien, ungar. Goldrente, Rubel- 
noten und Türkische Papiere still. Schluss etwas freundlicher. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163½ % ben., Ungar. Golärente 85,30 bez., Ungar. Papierrente 
80% bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 142/141 ¼— ½ bez 
Donnersmarekhütte 77½—77/ bez., Oberschles. Bisenbahrbedart 107½ 
bis 107%, bez., Russ. 1880er Anleihe 90,40 bez, Russ. 1884er Anleihe 
102 bez., Orient-Anleihe II 64% bez., Russ. Valuta 210½ 210% bez 
Türken 16½ bez., Egypter 91 bez., Italiener 94 ½ bez. ee 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


1 Berlin, 9. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 50. Laura 
ütte —, —. Fest, . 


merlin, 9. August, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 
5 163, 60. Staats- 
8 rang 94, 20. Laurahütte 142, 20 1880er Russen 
Fr; ER sten 210. 50. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 20. Russ 
Has 1255 — 8 Serie, 90, 50. Oriem-Anleihe II 64. 30. 
Fest. vınmandit 235, 20. 4proc. Egypter 91, —. 
Wien, 9. August, 10 Uhr 10 Mi 
Marknoten 58. 30. 49%, ungar. Goldrente 100. 
Wien, 9. August, 11 Uhr 10 Min. Oest: 
Staatsbahn 223. 50, Lombarden 119, 50. Galizi 5 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 55. Aproc. a — ge 
dto. Papierrente 94, 80. Elbethalbahn 218. 25. Besser N 


Framkfurt a. M., 9. August. Mittags. Credit - 
Staatsbahn 190, —. Lombarden = —. Galizier — er 
Goldrente 85, 30. Egypter 91, 10. Laura —. —. 

Paris, 9. August. 3%, Rente 8, —. 
104, 20. Italiener 92, 85, Staatsbahn 481, 25. Lombarden — _ 
Bgypter — — us Trage. 3 

den, 9. August. Consols 98, 03. 40 
20, 75. Eeypter 80, 15 8 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


Wien, 9. August. [Schluss- 
Cours vom 8 9 ss Course.] Schwach. 


Oredit-Actien 306, 15, 
Fest. 


Oesterr. Oredit-Actien 306, 25. 


260 87 
Ungarische 


22 — 


Fest. 
Neueste Anleihe 1878 


Credit-Actien.. 306 — 305 75 Markno Cours vom * 8. 409. 1 
Bt-Eis.-A.-Oort. 224 75 428 35 d ung. Golents. 109 100 5 
Lomb. Eisenb.. 119 50 119 — ISilberrente ...... 8 
alüzier 193 50 193 — [London. .. ..... 119 701119 70 
Tapolconsdor. 9 52½ 9 52 l Ungar. Papierrente. 94 80 94 8⁵ 


—— — — — 


in Petersburg, Shakir Paſcha, der täglich in Conſtankinopel er⸗ 
wartet wird, ſoll General- Gouverneur von Kreta mit einem 
chriſtlichen Unter⸗Gouverneur werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Cowes, 8. Auguſt, Nachts. Die Königin begleitete den Deutſchen 
Kaiſer bis zum Wagen und küßte ihm beide Wangen. Sämmtliche 
Mitglieder des königlichen Hauſes fuhren nach dem Quai mit, wo ſie 
ſich von dem Kaiſer herzlich verabſchiedeten. Das Prinzenpaar von 
Wales begleitete den Kaiſer bis zur „Hohenzollern“. Nach herzlicher 
Verabſchiedung dampfte die „Hohenzollern“ unter dem Salut der 
Geſchütze nach Dover ab. 

Graz, 8. Aug. Den ſtrikenden Bergarbeitern im Trifailer Revier 
wurde eine 12procent. Lohnerhöhung bewilligt. Die Arbeiter, damit 
unzufrieden, hatten ſich zuſammengerottet und ſich auf die mehrfache 
Aufforderung des Bezirkshauptmanns geweigert, auseinanderzugehen. 
In Folge deſſen wurden gegen 200 Perſonen wegen Auflaufs verhaftet. 

Neapel, 8. Auguſt. König Humbert condolirte der Wittwe 
Cairolis telegraphiſch namens der königlichen Familie, ebenſo ſprach 
der Miniſterpräſident Crispi ſein Beileid aus im Namen der Regierung. 
Die Leichenfeier, welcher Crispi und ſämmtliche Miniſter beiwohnen 
werden, ſoll auf Staatskoſten ſtattfinden. Die Leiche wird nach dem 
Wunſche Cairolis nach Groppello überführt. 

Rom, 8. Auguſt. Die Journale widmen dem verſtorbenen ehe⸗ 
maligen Miniſter des Aeußern Cairoli warme Nachrufe. Der König 
ordnete an, daß die Leichenfeier auf ſeine Koſten ſtattfinde, da Cairoli 
in der königlichen Villa Capodimonte geftorben. 

London, 9. Auguſt. Die Königin verlieh geſtern dem Prinzen 
Heinrich den Hoſenbandorden. 

Konſtautinopel, 9. Aug. In Folge Auftretens der Cholera in 
Meſopotamien ſind die Provenienzen aus Baſſorah einer zehntägigen 
Quarantaine unterzogen. 

Alexandrien, 8. Auguſt. Edgar Vincent iſt von ſeiner Reiſe 
nach England hierher zurückgekehrt. 

Hamburg, 8. Auguſt. Der Schnelldampfer „Columbia“ der Hamburg⸗ 
Amerikanischen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von New⸗Nork kommend, 
heute 3 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 

Hamburg, 8. Auguſt. Die Poſtdampfer „Rhenania“ und „Italia“ 
der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft find, von Ham⸗ 
burg kommend, erſterer heute in St. Thomas, letzterer an demſelben Tage 
10 Uhr Morgens in Newyork eingetroffen. 

Bremen, 7. Auguſt. Der Schuelldampfer „Elbe“, Capt. R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 27. Juli von Bremen 
und am 28. Juli von Southampton abgegangen war, iſt am 5. Auguſt, 
11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „München“, Capt. A. Jäger, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 24. Juli von Bremen abgegangen war, iſt 
geſtern, 3 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

London, 8. Auguſt. Der Caſtle⸗Dampfer „Taymoutb⸗Caſtle“ iſt beut 
auf der Heimreiſe in London angekommen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 8. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,96 m 
9. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,96 m. 


Litterariſches. 


Unſere verbreiteten giftigen Pilze. Im Verlage von Theodor 
sage Kaſſel, erſchien ſoeben eine Tafel, betitelt: „Unſere ver: 
reiteten giftigen Pilze in 18 fein colorirten Abbildungen nebſt Art⸗ 
beſchreibung und Anleitung zur Pilzkenntniß in chemiſcher und toxikolo⸗ 
giſcher Beziehung, dargeſtellt und bearbeitet von S. Schlitzberger, Lehrer 
in Kaſſel.“ Dieſe Schrift verdient allgemeine Beachtung und zwar um fo 
mehr, weil ſie eine vorzügliche Gelegenheit zu Vergleichungen der 
iftigen mit den vom Verfaſſer früher geſchilderten eßbaren Pilzen bietet. 
chlitzberger hat die von ihm in meiſterhaften Zeichnungen dargeſtellten 
und mit leicht verſtändlichen Beſchreibungen geſchilderten 18 giftigen Bilze 
in den weiteſten Grenzen ihrer Sehen serſ heinungen vorgeführt. i 


SB: 


— 


Die 
ein colorirten Gruppenbilder dieſer giftigen Pilze reihen ſich in würdiger 
Wel denjenigen der eßbaren an. Beſon eres Intereſſe verdienen die in 
chemiſcher und torikologiſcher (giftkundlicher) Hinſicht gebrachten Aus⸗ 
führungen; ſie erſcheinen geeignet, althergebrachte trügeriſche Irrthümer 
beſeitigen zu belfen. 


Cours- O Blatt. 


August 1889. 


Breslau, 9. 


Berlin, 9. Ang. [Amtliche Schluss- Course.] Ziemlich fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 8 ;ı 9. Cours vom 8. 9. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 801 82 70 D. Reichs-Anl. 40% 108 70108 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 160 70/160 70] do. do. 3½0% 104 20 104 20 
Lübeck-Büchen .... 194 20 193 70 Posener Pfandbr.4%, 101 70101 50 
Mainz-Ludwigshaf. 124 20125 — do. do. 3½% 101 30101 30 
Mittelmeerbahn ult. 119 — 118 60 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 20 
Warschau-Wien .ult. 214 50 211 —| do. 3½% do. 105 20105 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 50 170 70 


do3½% St.-Schldsch 101 — 101 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50101 50 
do. Rentenbriefe.. 105 70105 70 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 
do. 41/0, 1879 103 80 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% - 
Ausländische Fon 
Egypter 40% 91 
Italienische Rente. 


do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 

0. 


Breslau- Warschau. 71 — 71 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 60,119 20 
Zank-Actien. 

2 as Dlate.co 

8 ei 108 50 108 50 
Deutsche Bank Be 171 501171 — 
Disc.-Command. ult. 235 — 234 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 163 50 163 60 
Schies. Bankverein. 134 501134 70 


Inäustrie-Gesellschaften, 


— —1 — — 


ds. 
30! 


nu... 


4% Golärente 
4!/,%, Papierr. 
5 40% Silberr 
do. 18608: 


1174. 93 700 93 60 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do, verein. Oelſabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 109 50 109 — 
Fraust. Zuckerfabrik 192 — 192 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 10179 -— 
Hoim.Waggonfabrik 176 — 167 — 
Kramsta Leinen-Ind, 140 20 140 10 
Laurahütte 141 — ¹⁴² 40 
Obschl. Chamotte-F. 148 70148 50 
do. Eisb.-Bed. 107 50:107 50 
Eisen-Ind. 197 50197 70 
Portl.- Cem. 133 — 132 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 700122 90 
Redenhütte St.-Pr. . 137 701139 — 
ig... 115 60115 70 
8 191 70 191 — 
do. Dampf.-Comp. 127 20127 50 
do, Feuerversich.— —! — — 
do. Zinkh. St.-Act. 172 10/172 50 
do. St.-Pr.-A. 171 50172 50 

Tarnowitzer Act.. — — 
do. St.-Pr.. 


180 — 
148 501150 — 
95 — 95 — 
147 — 147 — 
76 500 78 — 
96 50! 97 20 


r Loose. 
50% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 


—ͤ— — 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 80 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 951171 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 80210 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 1 
London 1 Lstrl. 8 T.20 451/, 
do. 1 „ 3M. 20 33 
Paris 100 Fres, 8 T. 81 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 170 85 
— ] do. 100 Fl. 2 M. 169 80 169 85 
97 50101 — | Warschau 1008R 8 T. 210 210 45 
Pıivat-Discont 2%, 
Glasgow, 9. August, 11 Uhr 10 Min. vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 46 6% 


Der luſtige Baedeker. Band II. Vollſtändiger humoriſtiſch⸗poeli⸗ 
ſcher Führer durch Dresden. Mit Beiträgen von Fritze Bliemchen in 
Dresden herausgegeben von Guſt av Schumann. — Stuttgart, Verlag 
von Eng u. Müller. — In zierlichen, humorvollen Verſen weiß darin 
Guſtav Schumann im Verein mit n Fritze Bliemchen die 
Schönheiten der ſächſiſchen Reſidenz zu ſchildern und auf dieſe und jene 
charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit derſelben hinzuweiſen, und außerdem 
auch noch unter dem Strich“ in Proſa in gedrängter Kürze einen voll⸗ 
ſtändigen Führer zu bieten. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 9. Aug. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


8. August. | 9. August. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend....... * —.— —— 
e 3 1 1 ee —.— —.— 

achproducte Basis 75 P•PCGb’PWſWW .... 15,50—17,80] 15,50—17,5 

Brod-Raffinade 1 2 er —.— 5 55 — 2 
Brod-Raffinade j. —.— —.— 
Gem. Raffinade I. BE —.— —.— 
PPC ˙»ñ — — 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 

Termine: August 19,10 M., September 17,60 M., October 15,75 
November-December 14,75 M. Stetig. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 9. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 75, December 1889 
754,4, März 1890 75, Mai 1890 74°/,. — Tendenz: Behauptet. — Zufuhr 
von Rio 5000 Sack, von Santos 9000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
5 Points Hausse. 

EEE: „8. Ang. T 
mann.] Spiritus: per April-Mai 4 Br., m — 
tember 23 Br., 22¾ Gd., per September-October 23½ Br. 28 ½ Gd. per 
Oetbr.-Novbr. und Rovember- December 23½ Br., 23½ Gd., per Decbr.- 
Januar 23¼ Br., 23 Gd. Tendenz: Fester. 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


M., 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh D 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 

Januar 379 364 594 375 5,28 312 744 5,40 Mark 
Februar 3.85 3,80 558 367 488 3,00 750 502 „ 
März, 3.85 380 558 350 4,75 284 7.63 516 „ 
April 3.85 371 5,63 3.44 4,79 273 780 5,46 „ 
Mai 3.67 361 553 334 464 257 853 540 „ 
Juni 350 360 5,25 330 442 25 6,86 5,16 „ 
Jali 4.24 405 5,64 317 493 250 646 4,90 „ 

$Frankenstein, 7. Aug. [Marktbericht] Nach den amt- 


lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Kligr.: Weizen 1850—17,70—16,70 M., 1 
16.00 —15.50— 14.80 Mark, Gerste 15,10—14,30—13,80 M., Hafer 16,90 
bis 15,50 — 14.30 M., Erbsen 14,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7,50 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,30 M., Eier (Schock) 2,20 M. 

Ratibor, 8. Aug. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war mehr belebt, dagegen die Zufuhr von Ge- 
treide schr gering, indem das Getreide in den Vororten aufgekanit; 
wird. Es wurde notirt: Weizen 18,00 M., neuer 17.25—17,65 Mark, 
Roggen 15,60—15,80 Mark, Gerste 1250 —15.50 Mark, Hafer, alter 17,00 
Mark, neuer 14,50—15,50 M. Alles per 100 Klgr. 2 

ck. — Berliner Bergwerksproductenberioht vom 31. Juli bis 7ten“ 
August. Die Stimmung auf unserem Metallmarkte ist eine ruhige, 
aber feste geblieben. Kupfer vermochte seine letzten Notirungen 
voll aufrecht zu erhalten: Ia. Mansfelder A-Raffinade 107—112 Mark, 
englische Marken 96—106 M., Bruchkupfer 76—80 M. — Zinn zeigte 
andauernd feste Haltung: Banca 196—205 Ia. englisch Lammzinn 
194—202 M., Bruchzinn 135—145 M. — Rohzink konnte seinen er- 
höhten Preisstand gut behaupten: W. H. G. von Giesche's Erben 42,50 
41 M., geringere schlesische Marken 41,50 — 42.50 M.; neue Zinkblech- 
abfälle 2626,50 Mark, altes Bruchzink 22— 23,50 M. — Weichblei 
wurde gleichfalls unverändert notirt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 
2950-30 M., Saxonia und Tarnowitzer 28-29 M., spanisches Blei 
„Rein u. Co.“ 32-35 Mark. — Antimonium regulus hielt sich 
gut im Werthe: englische und ungarische Ia. Qualitäten 130—135 M: 
— Walzeisen wie letzt: sr oberschlesische Marken Grundpreis 
16 Mark, Brucheisen 5—5,50 M. — Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei 
Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — Kohlen und 
Coaks hatten regelmässigen Geschäftsgang: Nuss- und Schmiedekohlen 
bis 52 Mark pro 40 Hektoliter, Schmelzeoaks 2,10—2,20 Mark pro 100 
Kilo frei Berlin. 


Letzte Course. 

Berlin. 9. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
ier Breslauer Zeitung.] Sehr matt auf Paris und Befürchtung wegen 
Geldversteifung. 

Cours vom 
Berl. Handelsges. alt. 
Disc.- Command. ult. 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte ult. 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ult. 
Russ. II. Orient-A. nlt. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Mariend.-Mlawkault. 
Mecklenburger. .ult. 


193 87,193 62 
124 25 124 50 
67 75 68 — 
164 50 164 25 


a e eee eee 

Berlin, 9. August, 12 inuten. nfangs- Course, 

Weizen gelber) S 188. 25, Norbr.- December 190, 50. 

Roggen September-Oetober 160, —. November-Decbr. 162. 75. Rüböl 

September-Oct. 62, 60. April-Mai 61, 30. Spiritns 70er August-Septbr, 

36. 30. Septbr.-October 34, 80. Petroleum loco 24, —. Haier Septbr.- 
O:tober 148, 25. 


Beriim;, 9. August. (Schiussbericht.] 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. Rünöl pr. 100 Kgr. 
Besser. Höher. 
Septbr.-Octor.... 187 75/188 75] Septbr.-Octbr...... 61 90 6270 
Novbr.-Dechr.... 189 75,190 75 April-Mai......... 60 80) 61 70 
Spiritus ® 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 
Matt, Flauer. 
Sep*br.-Octbr. .. . 160 — 159 75] Loco mit 70 M. verst. 37 30 37 
Octbr.-Novbr. ... 161 751161 50 Aug.-Septbr. 70er. 36 30] 36 
Novbr.-Decbr. .. 162 75/162 20 Septbr.-Oetbr. 70er 34 80 34 
Hafer pr. 1000 Kgr. Leo mit 50 M. verst. 56 70) 56 
. 153 50153 5] Aug. -Septbr. 50er. 55 30 55 
Septbr.-October . 148 25147 75 Septbr.-Oetbr. 50er 54 50] 54 
Stettin, 9. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rünöl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Behauptet. 61 — 6 
Septbr.-Octbr. ... 182 — 182 50] Septbr.-Öctbr. . 61 50 62 — 
„ Oetbr.-Novbr. .. 183 50 188 50. 5 Bee, = 
Roggen p. 1000 Kg. S 
Behauptet 7 2 10000 L pCt. ar 8 
Per 2 1156 50 comit50M.verst. 55 60 55 60 
re! Per 2 2 157 50 Loco mit7OM. verst. 35 90 35 90 
etbr.-Noyvbr. Augus:-Septbr. 70er 24 al 34 70 
Beiroläum ld, IE 14.230 Septbr.-Octbr. 70er 34 70| 34 70 


* 
Rn: — dass den Inhabern der Actien Lit. A und B für den 
B der Vorz ien Lit. C bis zur Gesammthöhe von 4 500 000 M. 
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Landeshuter Garnvöse (Bericht der Börsen- Commission). Landes- 
nut, den 8. August. Bei der heutigen Garnbörse, die normal besucht 
war, waren Towgarne zu seitherigen Preisen gefragt; für Flachsgarne, 
namentlich für feinere Nummern, wurden höhere Preise gefordert. 
In Flachsgarnen wurden einige grössere Schlüsse für Bleiche perfect. 
Spinner sind auf längere Zeit hinaus unter Contract. Viele Spinner, 
die sonst regelmässig die Börse besuchen, fehlten ganz, wogegen 
mehrere auswärtige Käufer am Platze waren. Mechanische Webereien 
sind noch mit Aufträgen versehen, obgleich dieselben jetzt weniger 
zahlreich eingehen. In Handwaare wird gegenwärtig nur wenig fertig, 
da Weber mit Feldarbeit beschäftigt sind. Die Ansichten über die 
Flächse der neuen Ernte sind sehr verschieden, und lässt sich gegen- 
würtig ein maassgebendes Urtheil noch nicht geben. Nächste Garn- 
börse Mittwoch, den 4. September 1889. 


* Bank von Spanien. Zu unseren jüngsten Mittheilungen wird 
der „Fr. Ztg.“ aus Madrid geschrieben: „Die Verhandlungen zwischen 
der Bank von Spanien und der Regierung über die zum Zwecke der 
Beseitigung der sowohl im inneren Geldverkehr als im Wechseleours 
nach aussen entstandenen Schwierigkeiten haben gestern einen vor- 
läufigen Abschluss gefunden. Es wurde beschlossen, dass die Bank im 
Auslande eine private Goldanleihe von vorläufig 30—50 Millionen auf- 
nehmen, dass sie aber bis 100 Millionen gehen könne, und dass die 
Operation mit dem Hause Rothschild in Paris gemacht werden sollte, 
Für den sehr unwahrscheinlichen Fall, dass die bereits eingeleiteten 
Verhandlungen mit Paris scheitern sollten, wird. behauptet, dass die 
Bank mit Sicherheit annehme, das Geld zu ihr zusagenuen Bedingungen 
in Berlin zu erhalten. Ueber die nächste Verwendung dieser Summen 

ehen in Börsenkreisen die Ansichten nicht unwesentlich auseinander. 

ach dem letztveröffentlichten Bankausweis (27. Juli) hat die Noten- 
circulation abermals um 6% Millionen abgenommen, 730, Millionen 
gegen 736½ am 20. Juli und 748¼ Millionen am 6. Juli; trotzdem 
weist der Reserve-Baarfonds eine Zunahme von 1¾ Millionen Silber 
egenüber einer Abnahme der Goldreserven um 50000 Peseten auf. 
Pie letzten Bestände betrugen 152½ Millionen Silber, 81,15 Millionen 
Gold und 6 Millionen Kupfer (Bronze). In laufender Rechnung schuldete 
der öffentliche Tresor der Bank am 27. Juli etwa 5 Millionen weniger 
als am 20. v. Mts., das will aber nichts besagen, da um den ersten jedes 
Monats herum sich die Ausgaben des Staates bedeutend anhäufen. Die 
Actien der Bank von Spanien sind in der letzten Woche um 4 Duros, 
von 406 auf 402, gefallen.“ 

* Zur Fusion dor Sohwelzer Westbahn und der Berner Jura- 
bahnen bringt die „Berner Ztg.“ eine Notiz, laut welcher der Fusions- 
vertrag bereits unterzeichnet worden sei. Die „Berliner Handels-Ztg.“ 
hört dagegen, dasss es sich nur um eine Vorbesprechung handelte, bei 
welcher der Simplonartikel redigirt und der Ertragwerth der Bern- 
Luzernbahn festgestellt wurde, 

Drusch-Ergebnisse in Ungarn. Nach den amtlichen Berichten 
haben die bisherigen Drusch-Ergebnisse das Resultat der Ernte nir- 
gends günstiger dargestellt, als früher angenommen wurde. Es giebt 
zwar Gegenden, wo hier und da eine vortreffliche Qualität zu finden 
ist, die Weizenernte ist aber im ganzen Lande durchschnittlich unter 
Mittel, in Nord-Ungarn wurde sogar die Einheimsung durch Regen- 
wetter wesentlich gestört, hingegen hatte sich in manchen Theilen 
Siebenbürgens der Weizen wenig erholt. Besser stellt sich Roggen in 
ganz Ungarn, rechts der Donau ist die Ernte über Mittel, auch ein- 
zelne Gegenden in Siebenbürgen haben eine gute Qualität und gün- 
stigere Quantität als im Weizen. Am ungünstigsten stellt sich das 
Resultat in Gerste in ganz Ungarn; bedeutend gebessert hat sich Hafer, 
dessen Ernte aber durch Regenwetter einige Zeit verhindert wurde. 
Vortrefflich stellt sich fast in ganz Ungarn Mais; es ist mindestens 
eine gute Mittelernte zu erwarten; ebenso bei Rübe und bei Weintraube. 


* Ueber die diesjährigen Ernteaussiohten in der Provinz Posen 
haben in gewohnter Weise auf Anordnung des Herrn Ministers für 


1 ar ‚Landwirthschaft, Domänen und Forsten seitens des Vorstandes des 


« 
E 


7 
5 


* 


> 


1 


5 2 u- 


1 


land wirthschaftlichen Provinzialvereins für Posen Erhebungen stattge- 
funden, deren Ergebnisse im „Landwirthschaftlichen Centralblatt für 
die Provinz Posen“ kreisweise zusammengestellt-sind; in der Tabelle 
drücken die Angaben den Stand der Ernteaussichten in Procenten 
einer Mittelernte (zur Zeit der Ermittelung, Mitte Juli) aus. Die Durch- 
schnittszahlen sind für die Provinz Posen folgende: Winterweizen 77,3, 
Winterroggen 77,6, Sommergerste 61,0, Hafer 73,8, Erbsen 63,4, Acker- 
bohnen 59,9, Wicken 65,8, Buchweizen 86,6, Lupinen 59,4, Kartoffeln 
97,6, Raps und Rübsen 43,7, Hopfen 79,6, Kleeheu 85,4, Wiesenheu 
98,8. Das „Landwirthschaftliche Centralblatt“ bemerkt dazu: „Es ist 
ein sehr betrübendes Bild, welches diese — von der dies- 
1 Ernte giebt. Bei allen Getreide- und Hülsenfruchtarten 

leiben die Erträge weit hinter einer Mittelernte, wie auch hinter der 
vorjährigen Ernte zurück, und nur die Kartoffeln, deren Abschätzung 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 9. August 188998. 


egenwärtig aber nöch sehr unsicher ist, versprechen einen be- 
riedigenden Ertrag.“ 


Ausweise. 
Wien, 9. Aug. Die Einnalıme der Südbahn betrug 843 146 Fl., 
Plus 64 289 Fl. 

Paris, 8. Aug. [Bankansweis.] Gesammt-Vorschüsse 272 837 000» 
Zunahme 1041000, Zins- und Discont-Erträgnisse 3 186 000, Zunahme 
336 000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 89,25. 

London, 8. August. [Bankausweis.] Regierungssicherheiten 
20 526 000 Pfd. Sterl., Zun. 1311000. Procent-Verhältniss der Reserve 
zu den Passiven 363/,, gegen 36!/, in der Vorwoche. 


Concurs-Eröfinungen. 

Bierhändler Friedrich Stolte in Lobbendorf. — Firma F. E. Wagen- 
knecht, vormals Gebr. Biermann & Co. zu Braunschweig. — Elektro- 
techniker Heinrich Dietrich Wilhelm Wente in Bremen. — Firma Wil- 
helm von Hagel zu Rödinghausen. — Katharina Hillig, Putzmacherin 
in Diedenhofen. — Oekonom und Obsthändler Johann Dörfler zu Ret- 
tern bei Forchheim. — Kaufleute Carl und Rudolf Wagner in Mainz. 
— Kanfmann Friedrich Horbach zu Quedlinburg. — Kaufmann Gustav 
Adolf Biener zu Rheydt. — Kaufmann Eduard Losch in Plieningen. — 
Firma Drinhausen & Cie. in Wiehl. — Firma Ernst Meyer in Zwickau. 

Schlesien: Heinrich Agular hier, Verwalter Kaufmann Ferdinand 
Landsberger, Anmeldefrist 8. October. — Handelsmann F. Nieder in 
Saarau, Verwalter Kaufmann F. A. Schmidt in Schweidnitz, Anmelde- 
frist 20. Sept. — Sattlermeister und Handelsmann Carl Jagnischek in 
Liegnitz, Verwalter Kaufmann Reinhold Schurzmann, Anmeldefrist 
7. September, 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Oskar Pincus hier. — Eintritt des Kaufmanns Carl 
Ferdinand Plän in die bisherige Einzelfirma A. Toepfer Nachflg. 
F. Schimmelmann hier. 

Gelöscht: Emil Graebe hier. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 8. Auguſt. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Beleidigung von Forſtſchutzbeamten.] In den letzten Monaten 
des Jahres 1887 und im Anfang des Jahres 1888 erhielten die für die 
Waldungen von Clarencranſt und Mariencranſt angeſtellten Förſter und 
Forſtaufſeher mehrfach anonyme Briefe, die Beleidigungen gröbſter Art 
enthielten. Erſt als ſich die Zahl der Briefe mehrte, ergaben einzelne 
Stellen aus denſelben die beſtimmte Andeutung dafür, daß wobl der 
Tiſchlermeiſter Ernſt Wolff aus Marieneranſt der Verfertiger der Schmäh⸗ 
briefe ſei. Wolff war nämlich mehrfach wegen Holzdiebſtahls beſtraft 
worden und die ſpäteren Drohbriefe nahmen ausdrücklich darauf Bezug. 
Weiterhin angeſtellte 5 ſtellten die Aehnlichkeit der Ba: 
ſchrift mit der des Wolff feſt. Revierförſter Niedergeſäß, ſowie die Forſt⸗ 
aufſeher v. Fragſtein, Speer und Wagner ſtellten gegen Wolff Strafantrag 
und die Staatsanwaltſchaft leitete gegen ihn die Unterſuchung ein. 
Wolff leugnete mit aller Entſchiedenheit ſeine Thäterſchaft ab. Die 
anonymen Briefe wurden nun zuſammen mit anderen von der 
Hand des Wolff herrührenden Schriftſtücken dem gerichtlichen Schreib⸗ 
ſachverſtändigen Kanzlei⸗Inſpector Czott zur Hrüfung übergeben. 
In einem ſchriftlich abgegebenen Gutachten ſprach derſelbe ſich in über⸗ 
zeugender Weiſe dahin aus, daß die von gemeinen Ausdrücken ſtrotzenden 
Briefe durch Wolff geſchrieben ſeien. — Die Beleidigungsklage gelangte 
heut vor der Ferienſtrafkammer zur Verhandlung. Wolf verſicherte auch 
hier wieder ſeine Unſchuld. Die Beweisaufnahme erſtreckte ſich auf Ver⸗ 
nehmung des Canzleiinſpectors Czott und der beleidigten Forſtbeamten. 
Der Vertreter der Anklage, Gerichtsaſſeſſor Koblik, hielt bei Vergleichung 
der Handſchrift und der einzelnen, durch die Zeugen zur Sprache ge⸗ 
brachten Thatumſtände die Schuld des Angeklagten für voll erwieſen und 
beantragte mit Rückſicht auf die Gröblichkeit der Beleidigungen ſowie 
darauf, daß die Briefe zum Theil auch Bedrohungen gegen die pflicht⸗ 
treuen Beamten enthielten, insgeſammt 9 Monate Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte genau nach dieſem Antrage, und beſchloß wegen Höhe 
der Strafe zugleich die ſofortige Inbaftnahme des Angeklagten. 

Breslau, 8. Auguſt. [Landgericht. — Ferienſtrafkammer⸗ 
— Fahrläſſige eee Die Sal a Walen ſchen Che: 
leute kamen am ſpäten Nachmittag del 21. März d. J. vom Stadtgraben 
her die Schweidnitzerſtraße entlang. Es war zu dieſer Zeit heftiges 
Schneetreiben, Wallor hielt deshalb ſchützend den Schirm über feine Ehe⸗ 
frau. Beide Perſonen wollten den links von der Wache befindlichen 
Fahrdamm überſchreiten; Frau Wallor hatte aber erſt einen Schritt über 
den den Bürgerſteig abſchließenden Bordſtein geſetzt, als ſie von einem 
Hürdlerwagen zu Boden geriſſen wurde. Herr Wallor griff in demſelben 


Augenblick den dem Wagen vorgeſpannten Pferden in die Zügel und 
brachte ſie dadurch zum Stehen. r Theil des Wagens blieb 
hierbei auf dem Bürgerſteig, und dadurch war klar bewieſen, daß der 
Kutſcher an der Biegung viel zu kurz eingelenkt hatte; auch hatte er den 
üblichen Ruf „Vorſicht“ nicht gebraucht. Wegen mehrerer Verletzungen, 
welche ſie durch die Hufe der Pferde erhalten hatte, mußte Frau Wallor 
nach dem — — Ke gebracht und mehrere Wochen ärztlich 
behandelt werden. Gegen den Leiter des Wagens, den Kutſcher Thomas 
Baſan, wurde darum die Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung in 
Ausübung ſeines Berufes erhoben. In der heut vor der Ferien⸗ 
ſtrafkammer ſtattgehabten Verhandlung vermochte Baſan ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung nichts anzuführen; er will überhaupt nicht aefeben haben, daß 
die Wallor'ſchen Eheleute in dem Augenblicke, in welchem er mit dem 
Wagen von der Schweidnitzerſtraße einbog, den Fahrdamm überſchreiten 
wollten. Der Staatsanwalt erachtete ſeine Spalier für eine ſehr 
gr und beantragte 6 Wochen 8 Der Gerichtshof er⸗ 
annte nur auf 14 Tage Gefängniß, indem er auf die bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit des Angeklagten Rückſicht nahm. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. In Folge der Adoption eines 
Kindes geht, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 
20. Juni 1889, im Geltungsbereich des Preußiſchen Allg. Landrechts, das 
ausſchließliche Recht der Erziehung des angenommenen Kindes von den 
natürlichen Eltern, bezw. wenn das Kind ein uneheliches iſt, von der 
Mutter auf den Adoptirenden über. ige haben die natür⸗ 
lichen Eltern bezw. die Mutter geſetzlich einen einklagbaren Rechtsanſpruch 
auf einen beſchränkten Zutritt zu dem Kinde, um ſich durch eigene 
Wahrnehmung von dem Zuſtande des Kindes Kenntniß zu verſchaffen, 
falls nicht in dem gerade vorliegenden Falle im Intereſſe des Kindes und 
feiner gedeihlichen Erziehung jeder Verkehr deſſelben mitfeinen natürlichen 
Eltern zu verwehren iſt. 


Familiennachrichten. Zurückgelehrt. 
een besen, DDP. Hannes. 
Orlitz. 
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Bremlau, 9. August. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
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